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Die Ikrisis im ‘Reich
Die Verhandlungen über das Reichsschulgesetz gescheitert

VDZ. Berlin , 15. Fer . (Tel . ) Der iutrrfraktio .

« elle Ausschuß der Regierungsparteien trat

am heutigen Mittwoch vormittag in Gegenwart der Minister
von K e u d e l l und H r r g t im Reichstage wieder zusammen .
Wie das » DZ . -Bür , hört» erwartete man , daß die Brrhand -

langen heute bald zu Ende geführt werde« können» da es sich
im wesentliche « bei der Unvereinbarkeit der stch gegenüber¬
stehenden Forderungen der Parteien nur noch, um die Feststel¬
lung handeln iüirfte, daß die Kompromißverhandlunge » über
bas Reichsschulgesetz ergebnislos geblieben sind. Um 10 .30 Uhr
wurden die Verhandlungen für gescheitert er .

klärt und der Ausschuß ging auseinander . Wie

das BDZ . -Büro weiter hört, wurde in der Sitzung ausdrücklich
festgestellt» daß von keiner Seite brauchbare Kompromißvor¬
schläge gemacht worde» seien und daß damit die Verhandlun¬
gen über das Reichsschulgesetz als gescheitert zu betrach¬
tet seien.

Abg . ». Guörard stellte unter Zustimmung der anderen

Parteien fest» daß dir Verhandlungen über das Reichsschul-

gesetz eine Aussicht jetzt nicht bieten . Abg . Graf Westarp
(Dn . ) schloß die Sitzung mit dem Ausdruck de» Dankes an die

Koalitionsmitglieder und zugleich mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns , daß das große Werk in diesem Augenblick nicht hat er¬

ledigt werden können. Hinsichtlich des Schicksals des Reichs-

schulgesetzeS nannte Graf Westarp folgende drei Möglich¬
keiten : Daß es entweder von der Reichsregierung zurück¬
gezogen wird »der daß der Ausschuß mit dieser Tagesordnung
nicht mehr Zusammentritt »der schließlich , daß die Entschei¬
dung über das Schulgesetz in offener Feldschlacht im Reichstag
fällt .

In parlamentarischen Kreisen hat das Scheitern keine Über¬
raschung hervorgerufen , da ja bereits seit geraumer Zeit mit
dieser Entwicklung gerechnet wurde . Damit muh der erste Teil
der Anregung als erledigt gelten, die der Reichspräsident in
seinem Schreiben gegeben hat , indem er den Parteien riet , zu¬
nächst doch alles aufzubieten , um eine Einigung über das
Schulgesetz herbeizuführen . Mit den Besprechungen des Reichs,
kabinettes und der Parteiführer wurde nunmehr die zweite
Etappe der Verhandlungen eingeleitet , die der Reichspräsident
für den Fall des Scheiterns der Schulverhandlungen gewünscht
hatte , die Etappe nämlich, in der es sich darum handelt , festzu¬
stellen , ob vor der Auflösung die übrigen noch ungelösten Auf¬
gabe» drS Parlamentes erledigt werden können. Ob eS mög¬
lich fein wird, die Auflösung solange hinauszuschieben » das
dürfte nach Ansicht unterrichteter Kreise im wesentlichen davon
abhangen , wieweit sich eine Zuspitzung des Verhältnisse » der
Parteien in den im Gange befindlichen Besprechungen ver¬
meiden läßt . Dazu kommt aber noch die technische Schwierig¬
keit eines WahltermiuS im März .

Außerdem wird versichert, dah auch jetzt bei allen Parteien
überwiegend der Wunsch besteht, Etat nah Rachtragsetat usw.
hoch noch zu erledigen.

Förderung des Kleinwohnurrgsbaues
VDZ . Berlin » 15 . Febr . (Tel .) Der HauShaltsausschutz deS

Reichstages beschäftigte sich zunächst mit dem Antrag deS Aus¬
schusses für das Wohnungswesen auf Verabschiedung eines Ge¬
setzes über die Bereitstellung von Krediten zur Förderung deS
Sleiuwohnungsbaurs . Der Entwurf ermächtigt den Reichs¬
arbeitsminister , zur Förderung der Gewährung von Zwischen¬
krediten kür den Kleinwohnungsbau sich bis zu einem Betrage
von 10 Millionen Reichsmark an einer Kapitalerhöhung der
Deutschen Bau - und Bodenbank A.-G . in Berlin zu beteiligen .
Das Reich muh am Gesamtaktienkapital mit mindestens 51
v . H. beteiligt sein. Der Reichsarbeitsminister wird weiter er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister für
Darlehen an diese Bank, die zu Zwischenkrediten für den Klein¬
wohnungsbau verwendet werden sollen und im Rechnungsjahr
1928 ausgenommen werden , bis zu einem Betrag « von 200
Millionen Reichsnmrk die Bürgschaft zu übernehmen . Diese
Zwischenkredite dürfen nur gegeben werden , wenn die volle
Finanzierung des Bauvorhabens gestchert ist. Der Entwurf
Wurde genehmigt.

Bund republikanischer Beamte«
WTB . Berlin , 15 . Febr . (Tel . ) Di« Bereinigung republt -

konischer Berwaltungsbramteu , di« im Jahre 1922 mit dem
Ziele gegründet wurde, den Einklang der öffentlichen Ber »
waltuna mit der durch di« Weimarer Verfassung gegebenen
republikanischen Staatsordnung herzustellen , ist zu dem
Bund der republikanischen Beamten ausgebaut worden . Den
Vorsitz führt Postrat Delius . Der Bund hat fich zur Auf¬
gabe gestellt, alle Beamten zu vereinigen , die vorbehaltlos
und aus Überzeugung auf dem Boden der Republik stehen,
sich in ihrem Geist« betätigen wollen und ihr zu dienen und
sie zu stützen bereit sind . Der Bund wird , ohne einer be¬
stimmten Partei dienstbar zu sein, die gemeinsamen Interes¬
sen seiner Mitglieder wahrnehmen , insbesondere die Freiher¬
ren und Rechte , di« erst die Verfassung den Beamten gege¬
ben hat.

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Ulm das Schicksal des Reichstags

Ick . Berlin , 15 . Febr . (Priv . -Trl .) Rachdem die Parteien
festgestellt hatten , daß eine Einigung über daS Schulgesetz
uum- glich ist, fanden noch Besprechungen zwischen de «
Reichskabinett und de« Parteiführer « statt . Es
wurde dabei dem Kabinett die Verantwortung für alle weite¬
ren Beschlüffe überlassen. Dir Regierung soll heute nach¬
mittag feftstellen, welche gesetzgeberische » Aufga¬
ben noch unbedingt erledigt werden müssen. Dan «
tritt wieder der interfraktionelle Ausschuß der Regierungs¬
parteien zusammen, um darüber eine Einiguag zu erzielen ,
und dann wird eine Fühlungnahme mit der Opposition er¬
folge», um ein möglichst reibungsloses Zusammenarbeiten für
die letzten Reste der Tagung zu erreichen. Das bedeutet prak¬
tisch, daß eine Auflösung in den nächsten Tage »
noch nicht in Frage kommt , als» wohl Wahle » >im
März nicht durchgeführt werden köune ». Es bleiben demnach,
da ja der April durch die Osterfeiertage verbraucht wird,
nur « och Maiwahle « übrig .

Das Brriegsschädenschlussgeserz
bl . Berlin , 15. Febr . (Priv .-Tel .) Bom Reich » ,

finauzministerium wird entschieden bestritten ,
daß in der Frage des Liquidationsfchädengesetzes eine Zwi¬
schenlösung in Frage komme . Ls handle sich nur um ei«
Schluß,rsrtz .

Frankreich und der Acht- Stundentag
bl . Berlin » 15. Febr . (Priv .-Tel .) In der franzöfi »

scheu Kammer fand — wie autz Paris gemeldet wird
— gestern am Schluß der Sitzung eine Aussprache über eine
Interpellation Löon Blum wegen des ArbeitsamlS
tu Genf und des Washingtoner Abkommens statt . Die Re -

» i e r u « g erklärte , daß ihre Instruktionen einwandfrei feie».
Sie stehe nicht auf dem englischen Standpunkt der Durch¬
brechung des Acht-StnndentagS . Ihrem Wunsch , daß die In -
terpellation zurückgezogen würde, wnrdr darauf entsprochen.

Die Arbeitslosigkeit in Amerika
Ick . Berlin , 15. Febr . (Priv . -Tel . ) Die Arbeit » ,

l , f i g I e i t in den Bereinigte » Staaten ist — wie a«S New
N , r l gemeldet wird — nach den letzte« Statistiken gewaltig
gestiegen, und zwar ist sie höher als je seit 1918. Im ganze«
werde« 4 Millionen Arbeitslose gezählt . I « der

Gegend von Boston mache« sie allein ein Viertel der Ar .

beiterschaft aus .

Lttuleseu und Stresenrau»
dt . Berlin , 15. Febr . (Priv .-Tel.) Wie wir erfahre «,

trifft TituleSr « morgen in Sau Rem » ein» wo er eine
Unterredung mit Strefeman « haben wird.

PfSuduug vo« Loh« «nd Geholt
VDZ . Berlin , 15. Febr . (Tel .) Im Reichstag ist eine Vor¬

lage Aufhäuser (S .)» d-ie auch von den Regierungsparteien
unterstützt wird, zur Änderung über die Pfändung von Loh»
»nd Gehältern eingegangen . Danach soll bei Auszahlung
für Monate oder Bruchteilen von Monaten bis zur Summe
von monatlich 196 -M » bei Auszahlung für Wochen dis zur
Summe von wöchentlich 45 3M, bei Auszahlung für Tage
bis zur Summe von täglich 7,50 PM und soweit er diese Be»
träge übersteigt, der Arbeit?- und Dienstlohn zu einem Drit¬
tel deS Mehrbetrages der Pfändung nicht unterworfen sein.

Lohnherabsrtzuug in der englische« Baum -
wolliuduftrie

WTB . London, 15 . Febr . (Tel .) Der Verband der Ar-
beitgeber der Baumwollspinnerei -Industrie hat gestern in
einer Versammlung in Manchester beschlossen, unverzüglich
den Angestellten, die mit der Verarbeitung amerikanischer
BaunNvolle beschäftigt sind, mit einmonatiger Frist mitzutei¬
len, daß sie beabsichtigen , die Löhne «m 12 )4 % herabzusetze»
und die Arbeitszeit von 48 auf 52 Stunden pro Woche zu er-
höhen. Ursprünglich war geplant gewesen, die neuen Be-
dingungen auf die ganze BauiMvollspinnerei -Jndustrie auS-
zudehnen, aber hiergegen hatte stch Widerspruch erhoben .

Asquith gestorben
WTB . London, 15. Febr . (Tel .) Asquith ist heute Morgen ,

ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, gestorben.

Strafaufschub für Miller
WTB . Rew Kork, 15. Febr . (Tel . ) DaS BezirkSappellationS -

gericht hat den früheren Sekretär des Verwalters des fremden
Eigentums , Miller , der im März vorigen Jahres zu 1 % Jah¬
ren Gefängnis und 5000 Dollar Geldstrafe verurteilt worden
war , Strafaufschub gewährt . Miller betreibt die Wiederauf¬
nahme seine » Prozesses.

15 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des

«-Die neuen Linigungsversucbe
gesckeitert

Man muß eS dem Reichsinnenminister von Keudell
und den Deutschnationalen , also der Regierungspartei ,
tvelcher er selbst angehört , lassen» daß sie alles tun » um
noch in letzter Minute eine Einigung über den Reichs¬
schulgesetzentwurf herbeizuführen . In den letzten Ta -
gen haben bereits allerlei Verhandlungen stattgefundcn.
Ihr Ergebnis war nicht befriedigend. Im Gegenteil !
Es hat sich gezeigt, daß die Gegensätze noch viel größer
sind, als man bisher annahm . Die Deutsche Volkspartei
nimmt nicht nur an dem Paragraphen 20 Anstoß» son¬
dern hält auch noch andere Paragraphen für so bedenk¬
lich» daß sie dem Entwurf nicht zustimmen zu dürfen
glaubt .

Durch all das hat sich der Reichsinnenminister aber
nicht abschrecken lassen . Heute wurden neue interfrak¬
tionelle Besprechungen abgehalten. Noch einmal sollte
versucht werden , die einzelnen Forderungen der Par¬
teien gegenüberzustellen und eine Kompromißbasis für
alle zu finden . Daß der Reichsminister, der in erster
Linie für den Schulgesetzentwurf verantwortlich ist, ein«
derartige Tatkraft entwickelt , wird man durchaus ver¬
stehen können . Auch die Regierungsparteien selbst wer¬
den darüber nicht bös gewesen sein . Denn » wenn sich
das große Wunder ereignet hätte, daß doch noch eine
Einigung zustande gekommen wäre , würde das sicher¬
lich von allen Parteien der Koalition begrüßt worden
sein. Man wäre damit um vielerlei Schwierigkeiten
herumgekommen . Vor allem wäre dann endlich ein
Gesetz unter Dach und Fach gebracht worden, welches
eine so harte Nuß darstellt» daß vielleicht auch noch die
Zähne einer andern als der jetzigen Regierungskoalition
daran zerbrechen könnten. Falls man es nicht überhaupt
vorzieht , die Erledigung dieser gesetzgeberischen Arbeit
bis auf weiteres zu vertagen. Ein solcher Entschluß
wäre an sich sehr einfach , aber er würde das Gebot der
Verfassung bewußt ignorieren . Die Verfassung verlangt
nun einmal ein einheitliches Reichsschulgesetz.

Wäre der Stein des Anstoßes mit einer Einigung über
den Reichsschulgesetzentwurf noch in letzter Sekunde aus
dem Wege geräumt worden, so. hätte der Reichstag in
aller Ruhe die noch dringend notwendigen Arbeiten
(Etatberatung , Liquidationsschädengesetz , Strafrechts¬
reform , Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft) , erle-
digen können. An der Tatsache » daß die Koalition in¬
nerlich zerfallen ist» hätte eine solche Einigung ja nichts
geändert . Denn die Einigung wäre ja nur möglich ge¬
wesen» wenn entweder Deutsche Volkspartei oder Zen¬
trum ganz beträchtliche Opfer ihrer Überzeugung ge¬
bracht hätten . Solche Opfer werden aber nicht leicht ver¬
schmerzt . Hinzu kommt zum mindesten beim Zentrum
die Einsicht, daß man überhaupt mit dieser Rechtskoa¬
lition nicht gut gefahren ist. Hinzu kommt eine Menge
persönlicher Verärgerungen . Und hinzu kommt die
Rücksicht auf dieNeuwahlen, die ja aller Wahrscheinlich¬
keit nach eine etwas anders geartete Zusammensetzung
des Reichstags mit sich bringen werden.

Nun , alle Anstrengungen des Reichsinnenministers
und der Deutschnationalen waren vergebens: Die Be¬
sprechungen heute vormittag haben mit einem vollkom¬
mene« Fiasko geendet. Damit ist das Gesetz endgültig
gescheitert. Damit hatte auch ganz offenbar die Ze»-
trumsfraktiou des Reichstags gerechnet, die gestern eine
längere Sitzung abhielt . In dem Bericht über diese
Sitzung heißt es, die Beurteilung der Gesamtlage sei in
der Fraktion nach wie vor skeptisch » was den Erfolg der
Einigungsverhandlungen angehe. Und dann heißt es :
„Sollte eine Einigung nicht zu erreichen sein, dann
würde die Koalition als gelöst anzusehen sein ; in diesem
Falle wären baldige Neuwahlen die notwendige Folge ."
Der Nachdruck liegt hier sicherlich auf dem Wort „bal¬
dige" . Würde das Zentrum die Auflösung der Koali -
tton , von welcher in dem Bericht gesprochen wird , so
auffassen , daß nach der Feststellung des -Scheiterns aller
Einigungsverhandlungen die Koalition fattisch sofort
auseinandergeht » dann würde wohl in dem Bericht statt
von „baldigen " von „sofortigen" Neuwahlen gesprochen
werden . Allem Anschein nach wird sich das Zentrum
dem Wunsch , den Etat und einige andere auf den Nä¬
geln brennende Arbeiten noch durch diesen Reichstag er¬
ledigen zu lassen , nicht entziehen . Recht wertvoll ist eS

Badischen Landtag



übrigens, daß die Sozialdemokratie sich auch ihrerseits
bereit erklärt hat, an der Erledigung des Etats mitzu¬
arbeiten .

Das neue hessische Ministerium
Der hessische Landtag hieß am Dienstag nach der Wahldes Bürgermeisters Adelung, Mainz , zum Staatspräsidentendie Gesamtrrgierung in folgender Zusammensetzung gut :

Adelung (Sozialdemokrat ) Staatspräsident und Minister für
Kultur und Bildungswesen ; Kirnberger (Zentrum ) Finanz -
und Jusiizminister und stellvertretender Staatspräsident ;
Leuschner (Soz .) Innenminister ; Kerell (Dem, ) Minister für
Arbeit und Wirtschaft. Die Volkspartei enthielt sich der
Stimme , so daß die Wahl lediglich mit den Stimmen der
Regierungsparteien der Weimarer Koalition erfolgte.

Die Regierung gab durch den Staatspräsidenten eine
längere Regierungserklärung als vorläufiges Programm ab.
In ihr wird zunächst den seitherigen Ministern , namentlichdem erkrankten Finanzminister Henrich der Dank des Volkes
ausgesprochen. Vor allen Dingen werde es das lebhafte Bemühender Regierung seim den besonderen Nöten der besetzten Landrs -teile Rechnung zu tragen . Das gesamte Deutschland mutz dem
Heflenland seine durch die fremde Besetzung bedingten Sonder -
lasten tragen helfen . Die bekannten schwebenden finanziellenVerhandlungen Hessens mit dem Reich werden mit Energieweitergeführt werden . Die Neuordnung der staatlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland, insbesondere daS Verhältnis derLänder zum Reich wird Gegenstand eingehender Erwägungen
{
ein, wobei besonders die Frage im Vordergrund stehen mutz ,atz die wichtigen wirtschaftlichen und kulturellen Belangeder Bevölkerung des Landes gebührend berücksichtigt bleiben.Die in Vorbereitung befindliche Berwaltungsrrform soll be¬

schleunigt durchgeführt werden. Eine auf der Reichsgrund¬lage aufgebaute Besoldungsordnnng ist in Vorbereitung .Auch weiterhin wird das Schulgesetz vom Jahre 1921 —
unbeschadet einer etwaigen reichsgesetzlichen Regelung — dieGrundlage für die Schulpolitik zu bilden haben . Die Matz¬nahmen der Regierung hangen aber wesentlich von der kom¬menden Reichsgefetzgebung, insbesondere dem Steuerverein¬heitlichungsgesetz ab. Die Regierung ist bestrebt, die Steuer -pelastung auf keinen Fall zu erhöhen, sondern sie im Rahmendes finanziell Möglichen erträglicher zu gestalten.

Parlamentarischer Abend beim Reichspräsidenten . DerReichspräsident hatte am Dienstag in Berlin zu einem par¬lamentarischen Bierabend geladen . Es waren u . a . erschie¬nen : di« in Berlin anwesenden Reichsminister , das Präsi¬dium , und etwa 200 Abgeordnete des Reichstages , die Ge-' andten und Vertreter der deutschen Länder , di« preutzischenirovinzialbevollmächtigten zum Reichsrat , ehemalige Reichs-nd Staatsminister , sowie zahlreiche Vertreter der deutschen'reffe.
Der RachtragSrtat . Das Reichskabinett hat sich in seinenSitzungen am Montag und Dienstag mit dem Nachtragsetatbefasst , der Ausgaben in Höhe von rund 700 Mllionen Vor¬sicht . Der Betrag ist, wie der Reichsfinanzminister bereitsmitgeteilt hat , in voller Höhe gedeckt. Der Nachtragsetat be¬

zieht sich auf die Beamtenbesoldungsreform , die Ostpreuhen -vilfe, die landwirtschaftlichen Notstandsmatznahmen und eineReihe anderer Ausgaben . Er soll so schnell wie möglich demReichsrat zugeleitet und dann dem Reichstag zur Verabschie¬dung unterbreitet werden.
Gebietsaustausch zwischen Sachsen und Thüringen . Der

Sächsische Landtag hat einen Gesetzentwurf über den Gebiets¬austausch mit dem Lande Thüringen nach kurzer Aussprachein Schlutzberatung unter Stimmenthaltung der Kommunistenangenommen . Desgleichen fand ein Antrag , die Regierung zuersuchen, durch Verhandlungen mit dem Freistaat Thüringenauf eine befriedigende Regelung der finanziellen Verhältnisseder bisher säct '
tchen Gemeinden während der Übergangszeithinzuwirken , gleichfalls einstimmige Annahme .

Aufhebung des ObrramtmannStitrls in Württemberg . Mitdem Inkrafttreten der neuen württembergischen Besoldungs¬ordnung wird der Titel „Oberamtmann " fallen gelassen und
dafür der Titel „Landrat " eingeführt . Diese Änderung wurdeerforderlich , nachdem im Reich der Amtmann -Titel beim mitt¬leren Dienst eingeführt ist.

Dir Rheinlandskommisiion gegen die Frankfurter Eingr -meindung . Das „B . T .
" meldet aus Wiesbaden : Gegen die

EingemeindungSpläne der Stadt Frankfurt a . M . ist von derRheinlandskommission Einspruch erhoben worden.

Deutscher Iteichstag
WTB . Berlin , 14. Febr .

An Stelle des verstorbenen Abg . Raschig (Dem .) wird der
Abg . Schuldt -Steglitz in den Berwaltungsrat der Reichspostgewählt.

Darauf wird die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsarbeitsministrriums

beim Kapitel „Arbeitsvertragsrecht "
, Schlichtung, Lohnpolitikusw . fortgesetzt.

Abg . Schneider -Berlin (Dem .) ist der Meinung , tyrtz die Ar¬
beitnehmer weniger Anlatz haben, mit der Schlichtungspcacis
eieden zu sein, als die Arbeitgeber . Namentlich in den

estelltengehältern komme die schlechte Arbeitsmarktlage zumAusdruck. Der Redner bedauert , datz zahlreiche Arbeitgeber-
Verbünde gewollt tarifunfähig sind und datz die Schlichter nichtwagen, gegen solche Verbände Schiedssprüche zu fällen . Un¬
erhört sei der Widerstand des Arbeitsministeriums gegen Fest¬
setzung von Überstundenbezahlung an Angestellte. Wie not¬
wendig daS Schlichtungswesen sej , beweise die mitteldeutsche
Metallarbeiteraussperrung . Die Sympathie des deutschen Vol¬
kes werde auf Seiten der Ausgesperrten sein.

Abg . Gerig (Ztr . ) : Die Arbeitsgerichte haben sich bewährt .Aber die Landesbehörden nähmen bei der Durchführung des
neuen Gesetzes nicht genügend Rücksicht auf die wirtschaftlichenBedürfniffe . So seien noch nicht überall da, wo es notwendigfei, Kaufmannsgerichte eingesetzt worden.

Abg . Heckert (Komm. ) beantragt Streichung der Mittel fürdas Schlichtungswesen, mit dessen Hilfe die Sozialdemokratiejeden Wirtschaftskampf der Arbeiter erdrosselten.
Abg . Leopold (Dn .) erkennt an , datz nach dem Kriege

Schiedssprüche nötig gewesen seien, datz sie auch heute fürgrötzere Kämpfe nötig sein könnten . Erforderlich sei aber vorallem «in Systemwechsel: Arbeits - und Wirtschastsministeriummützten einheitliche Wirtschaftspolitik machen. Vor Schieds¬sprüchen müsse ein Gutachten des Wirtschaftsministeriumseingeholt werden . Für landwirtschaftliche Arbeitsverhältnissefei ein Zusammengehen zwischen Arbeits - und Ernährungs¬ministerium notwendig.
Beim Kapitel „Arbeitsschutz" verlangt Abg . Gratzmann

(Soz . ) : Der deutsche Beamtenstand im internationalen Ar¬beitsamt in Genf müsse verstärkt werden. Frankreich habe92 , Deutschland nur 16 Vertreter (Hört ! Hörtl ) . Auch müsseDeutsch als amtliche Sprache zugelassen werden.
Abg . Lambach (Dn .) beantragt , nur eine grotze Sozialwahlstattsinden zu lassen , die dann das Kräfteverhältnis zeige.

Auch müsse entschieden werden, welche Verbände als Gewerk¬schaften anzusehen seien. Die beste Lösung wäre wohl die ,die Arbeitnehmer selbst durch Wahlen darüber entscheiden zulassen, welche Verbände ihr Vertrauen besitzen . Der Redner
beantragt , die Arbeitsrichter unter Aufsicht des Reichswahl¬leiters wählen zu lassen. Diese Wahlen könnten dann als
Probewahlen für die Zusammensetzung der übrigen sozialenKörperschaften gelten.

Reichsarbeitsminister vr . Brauns
Einheitswahlen würden zu stark von politischen Einflüssenbeherrscht werden, die doch bei diesen Wahlen weniger hervor¬treten sollten als gewerkschaftliche . Der Antrag Thiel wünscht,wie der Antrag Lambach soziale Hauptwahlen , die für die

Zusammensetzung der verschiedenen Körperschaften ausschlag¬gebend sein sollen. Eine solche Wahl bringt aber immer nochkeine. Entscheidung über die Frage , welche Gruppen nuneigentlich wahlberechtigt sein sollen. Sollen es nur die bis¬herigen Spitzenverbände sein (Abg . Lambach (Dn . ) : Nein ! ).Dann kommen alle möglichen kleinen Fachverbände (Sehrwahrl bei den Sozialdemokraten ) , auch solche, die gar nichtin Frage kommen, wie etwa die Kriegsbeschädigtenverbände.Die Begriffsbestimmung der Gewerkschaft gehört in ein Be-
rufsveretnsregister oder in ein Tarifgesetz. Wir kommenauch nicht weiter , wenn Sie das Ministerium mit einerneuen Denkschrift belasten.

Abg . Or. Moldenhauer (D . Vp. ) : Bei dem Druck der Re¬
parationslasten und der Unsicherheit der wirtschaftlichen Zu¬kunft müsse Deutschland seine Gesetzgebung seinen besonderenVerhältnissen anpaffen . Im beschränkten Umfange sollte dasRecht auf freiwillige Mehrarbeit wieder eingeführt werden.

Frau Abg . Bohm-Schuch <S .) begründet einen Antrag aufErhöhung der Wüchnerinnenunterstützung , eine Entschlietzungzum Schutze der Kinder in der Landwirtschaft, eine Entschlie¬tzung zum Schutze der gewerblichen Jugend . Ferner verlangtdie Rednerin Vereinheitlichung der Arbeiterschutzgesetzgebungund der Gewerbeaufsicht.

Abg . Rädel (Komm.) hält das Washingtoner ArbeitSzeitab»kommen für wertlos , da es selbst Durchbrechungen deS Acht-stundentages zulasse.
Abg . Prtzold ( 23 . Pt . ) billigt den Gesetzentwurf zur Aus¬bildung der Jugend nur in der Grundidee . Leider werfedieser Entwurf Industrie und Kleingewerbe in einen Topf.Der Handwerker könne nicht jedem Lehrling drei WochenUrlaub geben.
Abg . Jmbusch (Z. ) verteidigt die schematische Festsetzung des

Achtstundentages im Arbeitszeitnotgesetz, ist aber mit einerPrüfung von Ausnahmen , besonders für das Kleingewerbe,einverstanden . Freiwillige internationale Abmachungei, derUnternehmer zur Herabsetzung der Arbeitszeit hält der Red-ner für unmöglich, auch könnten die Arbeiter nicht auf ihreeigene Mitwirkung verzichten. Marl könne die Arbeitszeit nurgesetzlich regeln , namentlich im Bergbau . Wenn die Jugenderst einmal fteie Zeit bekomme , werde sie auch lernen , sierichtig auszunutzen . Unter Tage seien acht Stunden Arbeitnoch zu viel.
Abg . Obendiek '

(Komm. ) fordert Anerkennung des KoalitionS-rechts der Landarheiter .
Abg . Karsten (S .) bringt namentlich aus Bayern Klagen derArbeitsinvaliden über unzulängliche soziale Fürsorge vor.Mehr als 5 Proz . der Invaliden hätten einschlietzlich der Rente

nicht mehr als 20 XU Monatseinkommen .
Um 19 ‘A Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung aufMittwoch 14 Uhr.

Der Konflikt in der Metallindustrie
Der Reichsarbeitsminister hat sich — wie jetzt aus Berlin

gemeldet wird — mit Rücksicht auf die drohende Ausdehnungdes Kampfes entschlossen , von Amts wegen ein neues Schlich¬tungsverfahren einzuleiten . Die Verhandlungen finden vor¬
aussichtlich am Freitag , den 17. Februar , im Reichsarbeits¬ministerium statt .

Der Deutsche Metallarbeiterverband hatte am Dienstagseine Gauleitungen zu einer Sitzung nach Stuttgart einbe¬rufen , um zum Beschlutz des Gesamtverbandes deutscher Me-
tallindustrieller betreffend die Aussperrung in der gesamtenMetallindustrie Stellung zu nehmen . Die Verhandlungennahmen den ganzen Tag in Anspruch. Wie die Versamm¬lungsleitung mitteilt , lagen bis abends noch keine endgültigenBeschlüsse vor . Die Debatte ging daher heute , Mittwoch, frühweiter .

Unstimmigkeiten innerhalb der sächsischen
Regierung

In Sachsen ist ein« kleine Regierungskrise ausgebrochen,die ihre Ursache in Differenzen zwischen der Auswertungs¬und der Wirtschaftspartei hat . Die Aüfwertungspartei hatmit der Zurückziehung ihres Ministers , des JustizministersOr. v. Fumetti , gedroht, falls di« Lockerungsverordnung überdie Zwangswirtschaft für gewerbliche Räume nicht gemil¬dert bzw . für den Kamenzer Bezirk nicht ganz aufgehobenwird . Die Wirschaftspartei ihrerseits fordert , angesichts derTatsache, datz Sachsen den niedrigsten Hausbesitzeranteil ander Miete hat , die Heraufsetzung dieses Anteils um 4J4 Proz .Man hofft, die zur Zeit noch bestehenden Differenzen in derAuffassung im Lause dieser Woche beilegen zu können, an¬derenfalls würde m,t einer ernsten Regierungskrisis zu rech¬nen sein.

Arurze Mscdricdten
Der Reichspräsident empfing heute Mittwoch den deutschen

Untergeneralsekretär beim Völkerbund, Gesandten Dufvur -
FSrvnee.

Sozialdemokratie für Getreidemonopol . Die sozialdemo¬kratische Reichstagsfraktion hat eine Entschlietzung zumReichsetat «ingebracht, in der sie Schaffung eines Reichsmo¬nopols für di« Ein - und Ausfuhr von Getreide und Mühlen¬produkten fordert .
Das radikale Kabinett in Norwegen hat folgende Zusam¬

mensetzung: Ministerpräsident und Auhenminister Mowinkel,Unterrichtswesen Hasund , Justiz Ewjent , LandwirtschaftAarsredt , öffentliche Arbeiten Mjelde , Finanzen Lund , Lan¬
desverteidigung Andersen, Handel Oftedel .

Der Etat für die amerikanische Prohibitionsbehörde . Das
amerikanische Repräsentantenhaus hat den für die Prohibi¬tionsbehörde angesetzte Etat von 12 Millionen 790 000 Dollars
angenommen und eine Summe von über 28 Millionen Dol¬lars für den Küstenwachdienst zur Bekämpfung des Alk^hol-schmuggels bewilligt.

Kerliner Tbesterbriek
Von HannS Martin Elster

Erwin Piscator geht feinen Weg. Es ist freilich kein Weg,der in höherem, nämlich künstlerischen Sinne aufwärts führt .Sondern « in Weg, der jetzt bereits an der Wegegabel ange¬langt ist : entweder ins Nichts oder in die Kunst . Ich glaub«,Piscator wählt den Weg ins Nichts : weil er Kunst in seinendrei bisherigen Inszenierungen nur unfreiwillig , wider Wil¬len zulietz ; Kunst wuchs aus seinen Gestalten bisweilenempor , weil sie plötzlich Eigenleben waren , und das Menschen-tun : darboten . Wie z. B. jetzt in der Dramatisierung deS
tschechischen Kriegsromans von Jaroslaw Hasek» der in Suffund Bohöme zugrunde ging, durch die federflinken Max Brodund Hans Reimann in „den Abenteuern des braven SoldatenSchwejk ". Man kennt den Roman : er schildert, mit dich¬terischem Vermögen den absoluten Idioten Schwejk alsKriegssoldaten wider Willen , dessen Dummheit zur gerissen¬sten Verhöhnung des Militarismus und zum klügsten Egois¬mus durch Überschlagung wird . Auch di« grob «me Szenen¬folge aus dem Roman herausnehmende Bearbeitung , die zumgrossen Teil Haseks Text wörtlich verwendet , kann die dich¬terische Gestalt des braven Soldaten und seiner Umwelt d«Szerfallenden Österreichs nicht zerstören . Bemächtigt sich ihrerein wesensnaher Schauspieler , so packt sie mit voller Lebens¬kraft aus ihrer Natur und Urkomik heraus . Hier hatte MaxPallenberg wieder «in« Gestalt , wie für ihn geschaffen , eineGestalt , wie in der „Familie Schimek" . Da er in keinerSzene von der Bühne verschwindet, kann er sich ganz aus¬geben, den ScAvejk in allen Situationen immer als den«men , unabänderlichen , gerissenen Idioten , dem das Militärund der Krieg ,,a Hetz" sind , in seinem vollen Humor ent¬hüllen . Und so stark wirkt das Menschentum, der Humor derGestalt , datz all« Tendenz entwischt. Plötzlich ist aller Kom-munismus des Herrn Piscator ms Nichts verdampft : da»Rein -Menschliche , das reine Lachen triumphiert über die
?
Kartei . Und so krampfhaft Piscator sich auch Mühe gibt , dieommunistische Tendenz, das Prinzip des unentwegten Mili -tarismus durch verbindende , Filmzeichnungen nach GeorgeGrosz , die in Trickmanier vor dem Auge deS Zuschauers ent¬stehen, und durch einige groteske Übertreibungen der Regiez>> retten — alles ist vergebens . Man lacht frei heraus überSchwejk und ist schliesslich dem Militär , dem Krieg noch dank¬

bar , datz sie einem solchen geriebenen Hallodri , wie demSchwejk, die Gelegenheit , sich voll zu produzieren , verschaffen.Bon Piscators Arbeit bleibt nur der geist- und seelenloseEindruck, dass er neu« technische Mittel anwendet , um demepischen Stil des Schwejkstückes , das nirgends «in Drama ist,sondern einfach die Szenenfolg « eines erzählten Lebenslaufsohne Katherfis noch Gipfelung , ohne Schicksalsinn noch Run¬
dung, sondern nur Ausschnitt, Episode, anschaulich, bühnen -ertraglich zu machen. Für dies Ziel kehrt er das Stationär «des Bühnenraums und der Kulisse um : er schaltet laufendeBänder in den Bühnenboden und vermittelt den fahrendenEisenbahnzug , indem er am stehenden, aber vom Fahrge¬räusch umhüllten Eisenbahnwagen Telegraphenstangen , BäumeHäuser vorbeiflitzen lässt oder Schwejk-Pallenberg auf dem
sortrutschenden Boden mit vorbeigleitenden Tannen usw.immerfort marschieren lässt . Das Ganze also «in optisch-
technischer Trick , in feiner Art brauchbar , um Bewegung inden Bühnenraum zu transportieren , aber eben doch nur « inTrick und kein« künstlerische Tat . Die andern Tricks, die inder Verbindung zum Film , zur Musik und Nebensächlichemsteckten, fanden kaum noch Beachtung. Denn was die Men¬
schen nun einmal im Theater suchen , ist die seelische Erschüt¬terung , Erhebung , Läuterung durch die Kraft des Dichters .Solange Piscator sich mit ihr nicht verbündet , wird er denWeg ins Nichts gehen . Das sehen heute bereits auch ein
gut Teil seiner Anhänger . Denn auch die Stoffwahl Pis¬cators — Lebendigerhaltung der Erinnerung an di« Schreckendes Krieges — verbraucht sich schnell , wenn daS Dichterische ,das Seelische fehlt .

Ohne den Dichter geht es weder beim „alten "
noch „neuen "

Theater . Diese Überzeugung wird sich diesen Winter wie¬der voll durchsetzen . Hoffentlich auch bei der grotzdeutschenTheatergemeinschaft , die uns jetzt im Walknerthratrr „den
saturnischen Liebhaber" des Hamburgers Robert Walter ver¬mittelte , ohne voll überzeugen zu können. Thema ist Münch¬hausens letztes Abenteuer : die Heirat des Greises mit einem
jungen Frauenzimmer , das ihn um die Hochzeitsnacht mitihrem Geliebten , der der Vater ihres Kindes wird , betrügt .Di« Idee also : «ine Tragikomödie um Münchhausen oderder genasführt « Lügenbaron . Rur in der Gestaltung Münch¬hausens als eines phantastisch-genialen Träumers , einesmärchenvollen Peer Gynts , eines Jdeallügners zeigt Waltersein romantisches Dichtertum , das leider mit der Handlung ,

mit den Gegenfiguren ins Leere verstöht. Auch Werner
Kurz 's gutes Spiel und Kurt RaerkS straffe Ensembleregiekonnte das Gefühl der inneren Leere des Gesamtstückes nichtbannen . Hätte Walter sür seine echte Münchhausengestalteine ebenso innerlich echte Handlung gesunden , wir wärenum « ine bleibende Tragikomödie reicher.

Roch schwächer wirkte neben Walter diesmal WolfgangGoetz mit seinem ganz verfehlten Jrenstück „Robert Emmet ",das kurz nach der Stuttgarter Uraufführung vom DeutschenTheater herausgebracht wurde und trotz ehrlichen Bemühensvon Regie und Mitwirkenden nicht vor dem Fluch der Lächer¬
lichkeit zu retten war . Ein missglückter Putsch ist auf derBühn « nur erträglich , wenn sich wirkliche Tragik oder wirk¬
liche Komik daraus entwickelt; nichts dergleichen ist hier er¬
reicht, sondern der Held ist in seiner flachen Theoretik undin seiner Schlappheit gegenüber seiner Geliebten einfach einalberner Bengel . Wolsgang Goetz hätte dies Stück nie ins
Bühnenlicht bringen sollen.

Da muh man wirklich sagen, datz es gegenüber solchenWerken schon besser ist, zu Gerhart HauptmannS abgespieltestenStücken zurückzukehren, wie Jehner es im staatlichen Schau¬
spielhaus mit einer mehr braven , als starken, im einzelnentreffsicheren Inszenierung der heute freilich recht schematisch
berührenden „Weber" getan hat . Man stellt heute fest : „die
Weber" sind ein formal wie inhaltlich historisch anmutendes
Stück geworden und packen nur noch in zwei oder drei
Szenen . Man stell« ruhig einmal Shakespeares „Ende gut.alle» gut" im Schiller -Theater (in Hoffmann -Harnifchs reiz¬voller Regie) daneben : dann habt ihr den Mahstab , um euchvor der heut« beliebten Überschätzung Gerhart Hauptmanns
zu schützen . . . .

Ansonsten triumphierte wieder Frankreichs Dramatik .
Während es den Deutschen bisher unmöglich gemacht wurde,ihre Schauspielkunst in Paris (wo der auftretende Moissial»
Tfchechoslowak bezeichnet wurde ) zu zeigen, haben Kreis«,di« auf Gegenseitigkeit deS Austausches um der Selbstachtungwillen keinen 28ert legen , dafür gesorgt, dass das Pariser
Ghmnasr - Thratrr uns im Renaissancetheater , von EugenRobert eingeladen , Henry Bernsteins Schauspiel „Le Venm
zeigt« . Das Stück — « in alter Schmarren , der »ach den Re¬
zepten von Sardou und Dumas einen Mann auf Liebes»
abwcgen schildert, in flacher Konversationsmanier ; das Sprel
nicht mehr so konventionell wie früher , sondern wärmer .



Badischer Teil
« uf« »hmeprüf <»i»g für Hand <»rb«itAl«hrerinnen

Am 26 . März 1888 und an den folgenden Tagen findet am
Handarbeitslehrerinnenfeminar in Karlsruhe die Anfnahmr -

prüf ««, für den dreijährige « Lehrgang znr AnSdildn», »»»
Handarbeitslehrerinnen statt . Es wird jedoch schon jetzt darauf
hingewiesen, daß, mit Rücksicht auf ine große Anzahl geprüfter
Handarbeitslehrerinnen aus den letzten Prüfungsjahrgangen ,
die zur Zeit auf Verwendung warten , nur eine beschrankte
Zahl von Schülerinnen ausgenommen werden kann.

Die Anmeldungen zur Aufnahmeprüfung find mit den ver¬

langten Zeugnissen und sonstigen Nachweisen bis spätestens
1. März 1928 bei der Leitung des Handarbeitslehrerinnenseim ,
nars in Karlsruhe , Rüppurrerstratze 29, einzureichen , über
die Zulassung zur Aufnahmeprüfung entscheidet das Unter¬
richtsministerium .

Jirdustrietagung in Stuttgart
Im großen Stadtgartensaal zu Stuttgart trat am Diens¬

tag vormittag unter dem Vorsitz des Generaldirektors Dr .«
Ing . h. c . Debach , Geislingen , die Meta « und Blech verarbri -
lende Industrie Württembergs und Badens zusammen , um
gu einer Reihe von wichtigen Tagesfragen Stellung zu neh¬
men . .

Direktor vr Debach begrüßte die Versammlung an der
auch der württembergische Innenminister ;Drj Bolz und
Etaatsrat Rau vom württembergischen Wirtschaftsmmiste -
rium teiln<chmei>l, und wies darauf hin , daß die Tagung kerne
Festtagung . sondern durch die Not der Metallwarenrndustrre
veranlaßt worden sei . Als eine solche bezeichnete er beson-
ders die Borgwirtschaft der letzten Jahre und verlangte , daß
es der Wirtschaft wieder ermöglicht werde, das notwendige
Betriebkapital aus eigener Kraft anzusammeln . Der Redner
warnte zum Schluß ausdrücklich vor der vielfach in der Lfffent-
kichkeit namentlich bei der Arbeiterschaft festzustellenden Ver-
Wechslung der Begriffe : Mengen und Gewinnkonjunktur , und
verlangte dringlichst von den Regierungen und Behörden eine
Senkung der Steuern und sonstigen öffentlichen Lasten ; so¬
wie Schonung der Metallwarenindustrie mit produktionshin¬
dernden Gesetzeseingriffen.

Staatsrat Ra « gab als Vertreter der württembergischen
Regierung der Versammlung die Versicherung, daß die Regie¬
rung zum Wähle der Metall verarbeitenden Industrie hel¬
fend emgreifen werde, und forderte harmonische Zusammen¬
arbeit von Regierung und Behörden .

Sodann ergriff Reichstagsabgeordneter , Oberbürgermeister
Dri Most, Duisburg , das Wort zu einem Referat über „Das
Notprogramm der deutschen Wirtschaft" . Er warnte vor einer
Vogelstraußpolitik und skizzierte als bisherige Entwicklungs¬
tendenz der deutschen Wirtschaft vier Kurven : Die Repara -
kionSlaften, das landwirtschaftliche Problem , Entwicklung der
Ausländsanleihen und die Inanspruchnahme wirtschaftlicher
Werte durch die öffentliche Hand . Führen wir diese Linie
in dieser Entwicklung fort , wie sie augenblicklich tendiert , so
führte der Redner weiter aus ; dann mutz diese Entwicklung
zu einem Ende führen , daS den zunehmenden Verlust des
Volksvermögens, Verlust unserer Währung und damit
schwerste Erschütterung der Nation und schließlich Untergang
des Staates bedeutet. Das zu verhindern , gibt es nur eine
einzige durchgreifende Maßnahme : Herabsetzung der nicht
unbedingt notwendigen und unmittelbar bie1 Produktion hem¬
menden Ausgaben .

Nach diesem etwa zweistündigen Referat ergriff Geh . Re-
gicrungsrat Dr. jbr . Mauke, Berlin , das Wort , um über die
Bilanz der Handelsverträge auf dem Gebiete der Metall¬
warenindustrie zu sprechen . Der deutsch-französische Han¬
delsvertrag habe der Metall und Blech verarbeitenden Indu¬
strie nur wenig Vorteil gebracht. Die Auslegung , welche die
französische Regierung bisher den Vertragsbestimmungen ge¬
geben habe, sowie die bevorstehende neue französische Zoll¬
tarifnovelle seien zudem geeignet, auch die wenigen Vorteile
abzuschneiden. Von umso größerer Bedeutung für die Indu¬
strie seien die Verträge mit den östlichen und südöstlichen
Staaten Europas , insbesondere mit Polen und der Tschecho¬
slowakei. Die Industrie müsse daher von der Regierung er¬
warten , daß diesen Staaten gegenüber möglichst bald die
hauptsächlichsten, auf landwirtschaftlichem Gebiet liegenden
Porbedingungen zum Abschluß der Verträge geschaffen wer¬
den. Mit einem Referat Dri BörnandtS , Berlin , des Vor¬
sitzenden der Geschäftsführung des Reichsbundes der deut¬
schen Metallindustrie , über die Kartellierung und Rohstoff¬
politik der deutschen Metallwarenindustrie schloß die Vormit¬
taassitzung.

Nachmittags 4 Uhr fand ein Lichtbildervortrag über die
Metallindustrie in Amerika statt .

Die Wetterlage im Schwarzwald
Das föhnartige Wetter der letzten Tage hat auf dem Hoch»

schwarzwald größtenteils den Schnee zum Schmelzen gebracht,
so daß die Bergwasser gegenwärtig «inen hohen Wasserstand
haben, der durch die niedergehenden Regenfälle noch vermehrt
wird . Auch die Wiese hat bereits einen hohen Wasierstand er¬
reicht ; Hochwassergefahr besteht zur Zeit jedoch noch nicht. Bei
Lörrach notierte der Pegel 2,04 Meter . Sollte jedoch das jetzige
Regenwetter noch einige Tage anhalten , dann ist allerdings
Schlimmeres zu befürchten. Auch vom Rhein wird ein starkes
Steigen des Wasserspiegels gemeldet. In WaldShut ist daS
Wasser von gestern auf heute um knapp einen Ddeter gestiegen.
Dienstag betrug der Pegel 2.82 Meter , Mittwoch früh 3,68
Meter . In Kehl betrug heute früh der Pegelstand 8,32 Meter ,
bei der Schusterinsel 2,80 Meter . Das Waffen ist noch ständig
im Steigen begriffen.

WTB . Freiburg , 16 . Febr . (Tel .) Infolge außerordent¬
lich starker Luftbewegung hält die für diese Jahreszeit ab¬
norm warme Witterung im Schwarzwald weiterhin am Der
Feldberg meldet heute früh , daß die Temperaturen weiter¬
hin mehrere Grad über Null liegen , und daß Regen fällt .
Dadurch droht die Gefahr größerer Überschwemmungen. Im
Gebiet der Breisach und Breg standen gestern weite Wiesen»
flächen unter Wasser. Bisher gestaltet sich der Abfluß der
Wassermassen nach dem Oberrhein noch reibungslos ; jedoch
wird schon jetzt ein langsames Steigen des Bodenseewassers
gemeldet.

WTB . Frriburg , 16. Febr . (Tel .) Die Regenfälle und die
eingetretene Schneeschmelze haben dem Oberrhrin bis heute
früh so gewaltige Waffermassen zugeführt , daß der Pegelstand
sich bereits annähernd um zwei Meter gehoben hat . Bei Kehl
ist der Wasserstand des Rheins bis heute ftüh um 1,16 Meter
gestiegen. Es muß, da die ungünstige Wetterlage anhält , mit
einem weiteren Steigen des Waflerstandes im Oberrheingebiet
gerechnet werden. Auf dem Feldberg sind im Laufe des gestri¬
gen Tages bis 60 Liter je Quadratmeter Regenmenge nieder¬
gegangen . Die Flüsse, die aus dem Feldberggebiet nach Süden
dem Oberrhein zuströmen, sind zum Teil über die Ufer ge¬
treten und haben weitgehende Überschwemmungen verursacht .

WTB . Kehl, 16. Febr . Der Rhein ist seit gestern in starkem
Steigen begriffen . Die Gefahr der Überflutung der Vor¬
gelände besteht. Auch die Kinzig führt Hochwasser .

Ein bäuerlicher Versuchsring für den Acher-
nnd Bühlergan

Sonntag nachmittag wurde in Bühl unter starker Anteil¬
nahme der bäuerlichen Bevölkerung die Gründung eines bäuer¬
lichen Versuchsringes für den Acher- und Bühlergau vollzogen.
Zum Vorsitzenden gewählt wurde Bürgermeister Kaltenbach
aus Gamshurst , zum zweiten VorsitzendenBürgermeister Meier
aus Neuweier.

Zu den Unregelmäßigkeiten beim Neckar¬
kanalbau

Sozialdemokratische Abgeordnete haben im württembergi -
schrn Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht, daß bei Aus¬
führung der Staustufe Ladrnburg am Neckarkanal grobe Un¬
regelmäßigkeiten vorgekommen seien. Hierzu erfährt die
„Württemberger Zeitung ", daß es allerdings wahrscheinlich
ist , daß zwei untergeordnete Organe der Baufirma die Fäl¬
schungen versucht haben. Da der Verdacht aber schon bei
Prüfung der Abrechnungen sich verdichtete, ist für die Neckar
A .-G . wohl kein Schaden entstanden. Ob die in der sozial¬
demokratischen Anfrage angegebenen Zahlen stimmen , und
inwieweit eine „Schiebung" vorliegt, wird die Untersuchung
ergeben . — Die Angelegenheit ist sofort der Staatsanwalt -

e t übergeben worden, die beteiligte Baufirma hat fich dem
ag auf Untersuchung angeschloffen .

Tagungen
Badischer Gastwirtrverband . In der Zeit vom 11 . bis 14 . Juni

findet in Donaueschingen der Verbandstag des badischen Gast¬
wirteverbands statt , verbunden mit der Wahl des neuen Ver¬
bandspräsidenten . Außerdem wird der Verbandstag zum
Schankstättengesetz und zu sozialen Fragen des Gastwirte¬
gewerbes Stellung nehmen.

Badischer Schwarzwaldverein . Tie diesjährige Hauptver¬
sammlung des Badischen Schwarzwaldvereins findet in Has¬
lach (Kinzigtal ) am 12. und 19. Mai statt .

Landesverrin Bad. Heimat . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Landesvereins Badische Heimat wird in Karlsruhe ,
und zwar am 29 . und 30 . September ftattfinden , und durch
Führungen am Montag , den 1 . Oktober, abgeschlossen werden .

Ergebnislose Bürgermeisterwahl . Bei der am Samstag in
Hockenheim stattgefundenen Bürgermeisterwahl konnte keiner
der fünf Kandidaten eine Stimmenmehrheit auf sich vereini¬
gen . Somit ist ein zweiter Wahlgang erforderlich.

natürlicher , eingemäßigter Realismus , der im Dämonischen
allerdings versagt . Den Beifall erhielt das Gastspiel von
einem vorzugsweise aus in Berlin lebenden Franzosen be¬
setzten Parkett . . . .

Auch das zweite französische Stück, das Schauspiel „öLarcel
Fradelin " von Duvernois und Birabeau , dem Bruno Frank
überflüssigerweise sein « übersetzungskünst« geliehen hat ,
wirkte in der Komödie schal neben unserer deutschen, der
Tollerschen Gestaltung des gleichen Hinkemann -Motivs . Hier
ist es ein geborener Hinkemann , der, als Industrieller erfolg¬
reich den Kampf mit der Welt , vor der er kein Hinkemann
sein will, aufnimmt , heiratet und auch , durch seinen Bruder .
Vater wird . Alles löst sich in Diskussionsstimmungen auf ;
nirgends wächst Tragik . Seel « , Dämonie — hier herrscht eben
das oberflächliche Spiel mit den qualvollsten Schicksalsmensch¬
lichkeiten . Man ekelt sich vor solcher inneren Unwahrhaftig¬
keit und vor solcher Untief« . . .

Daneben ist des Engländers Intellekt schon gründlicher .
Maugham fragt (in den Kammerspielen ) : „Finden Sie , daß
Constanc« sich richtig verhält ? " Constance wählt nämlich
bei der Eheuntreue ihres Mannes weder das Rezept der
Eifersucht noch der Ehescheidung, sondern macht sich materiell
von ihrem Manne unabhängig und nimmt sich ihrerseits
einen Geliebten , schaltet also ihren Mann aus , ohne ihn frei

E
l geben. Wenig angenehme Rolle für den Mann , der von
iner Geliebten auch bald verlassen wird und nun einsam
r genasführte Betrüger ist . Leopoldine Konstantin war

das richtig« Temperament für di« energische Frau Constanc«,
die meine Sympathie aber nicht erwarb , weil ich nun mal
« in Mann bin . Ich finde, Constance hat fich nicht richtig
verhalten . . .

Pr »f. Hrllpach nach Warschau eingeladen . Die philosophisch «
Fakultät („humanistische Fakultät " der Universität Warschau
bat an Prof . Dr. Hellpach die Einladung ergehen lassen, an der
Universität Warschau im März « inen Gastvortrag aus dem
Gebiet der Sozial - oder Völkerpsychologie zu halten . Hellpach
wird über „Elementaranalyse der öftentlichen Meinung "

sprechen.

Gemeinde -1Kunds<Dau
Der Karlsruher Fremdenverkehr 1927 . Das Jahr 1927

brachte Karlsruhe 109 283 Fremde, 2456 mehr als im Vor¬
jahre . Dieses Ergebnis ist vor allem auch darum befriedigend,
weil die Zahl der zahlungsfähigeren Fremden , die in Hotels
und besseren Gasthöfen abgestiegen find, erheblich zugenommen
hat, 9860 mehr als 1926. Auf Hotelfremde entfallen nunmehr
86,7 Proz . des gesamten Verkehrs und die Zahl der Hotelfrem -
den übertrifft die von 1913 um 11300 ! Der beste Verkehrs¬
monat war der Juni mit 11640 Fremden . Hier wirkten sich
der deutsche Geographentag mit seiner Ausstellung , die Deutsche
Ausstellung für Wandern und Sport und weitere Tagungen
aus . Von den Fremden des Jahres 1927 stammten 26 Proz .
aus Baden, weitere 28 Proz . aus dem übrigen Süddeutschland .
Der norddeutsche Verkehr umfaßt 38,3 Proz . Das Ausland
stellte 8,7 Proz . der Fremden , davon 7,5 Proz . Europa und
1,2 Proz . Außereuropa . Der Verkehr aus der Schweiz, Öster¬
reich und Holland war besonders stark. Diese Zahlen zeigen
deutlich die aufsteigende Entwicklung des Fremdenverkehrs in
der badischen Landeshauptstadt.

Die Eingemeindung »en O»S. Nachdem der BürgeranS »« von Oos mit 44 : 27 Stimmen fich für die Eingemein¬
zu Baden-Baden entschieden hat , wird sich nun der Bür¬

gerausschuß von Baden- Baden am 29. Februar mit dieser
außerordentlich wichtigen Frage befassen müssen. Trotz der
starken Widerstände in Baden-Baden ist doch mit « iner Mehr¬
heit für die Eingemeindung zu rechnen. Der Termin für
die Eingemeindung ist, falls der Burgerausschutz dieser zu¬
stimmen wird, auf I . April d. I . festgesetzt .

Kriegerdenkmal in ' Urleffen , Amt Offenburg . Zu dem von
der Gemeinde ausgeschriebenen Wettbewerb waren 65 Ar¬
beiten (Zeichnungen und Modelle) «ingelaufen . Das am 7. 2.
zusammengetretene Preisgericht , dem als künstlerische Sach¬
verständig« die Professoren Freese und Linde Karlsruhe an¬
gehörten, bestimmte für das Motto „Volkstreue " Verfasser :
Bildhauer Alfted Leubert , Karlsruhe , den I . Preis ; für daS
Motto „Dank" , Verfasser: Gartenarchitekt Franz Maedge ,
Baden -Baden , den II . Preis ; für das Motto „ Neu und Alt " .
Verfasser : Architekt Georg Voll, Haltingen . den III . Preis ,
und für das Motto „R . T. 170"

, Verfasser : Gartenarchitekt
Franz Maedge, Baden-Baden , den IV . Preis , der auf Antrag
der beiden Sachverständigen von der Gemeinde in Ansehung
der zahlreichen Beteiligung als weiterer Preis noch bewil¬
ligt worden war.

Der Bürgerausschuß Bnvenmeiler beschäftigte sich mit dem
Voranschlag für daS Rechnungsjahr 1927/28 , und genehmigt«
die Steuersätze von 76 Jiff für das Grundvermögen, 30
für das Betriebsvermögen und 5,62 'Ml für den Gewepbe-
ertrag . Die Kurtaxen der Saison 1928 sollen mit 60 bzw .
30 Slpf, wie. im Vorjahre beibehalten werden. Für die Er¬
neuerung der Kläranlage wurde « in Betrag von 8050 Ml
bewilligt . Es wurde noch zur Kenntnis gebracht , daß der
badische Staat die Genehmigung zur Aufttellung eines Ge¬
denksteins für den Schöpfer des Kurparks , de » verstorbenen
Gartendirektor Krautinger , gegeben habe . In der sich an -
schließenden Aussprache wurde noch die Frage einer Verbesse¬
rung der Zufahrtstratzen sowie die baldmöglichst « Einführung
des automatischen Betriebes erwogen.

Die Basler Landstraße in Freibur » . Im Zusammenhang
mit den Umbauarbeiten im Gelände des Freiburger Bahn¬
hofes ist der (chienengleiche Übergang auf der Basler Land¬
straße zwischen Freiburg und St . Georgen gleich am Aus¬
gange der <Äadt nunmehr beseitigt worden. Man hat unter
Beseitigung der Kurve, die die alte Landstraße an dieser
Stelle machte, die Fahrbahn tiefer gelegt, und zwar in Länge
von etwa 600 in , so daß jetzt das lästige Warten an geschlos¬
senen Schranken auf dieser verkehrsreichen Strecke in Fort¬
fall kommt. Die Bauzeit war etwa fünfviertel Jahre , da
sehr umfangreiche Erdb >.w:gu«gen vorgenommen werden
mußte . Es handelt sich eigentlich um zwei Unterführungen ,
von denen die eine später von der noch zu verlegenden
Linienführung der Höllentalbahn überquert werden wird . Für
den Fährverkehr ist die neue Straße bereits freigegeben.

Sparkasse Freiburg . Di« reinen Spareinlagen bei der
Sparkasse Freihurg betrugen am 1. Februar 12 678 060 Ml .
Der Zuwachs im Januar belief sich auf 260 000 M/ ; der
Zugang an neuen Sparbüchern stellt« sich auf 1092 . Das vor¬
läufige Ergebnis der 22prozentigen Aufwertung der Spar¬
einlagen ergibt für die Einleger « in Gesamtguthaben von
7 636 000 Ml , das den einzelnen Aufwertungskonten antge -
schrieben ist . Für das Jahr 1927 wird an Einlagen hierzu
217 000 <Ml an Zins vergütet . Bis jetzt sind von den 60 000
Aufwertungssparbüchern rund 15 000 zur Verteilung des
Aufwertungsbetrages vorgelegt worden.

Radolfzell baut «in Strandbad . Der Bürgerausschutz der
Stadt Radolfzell hat beschlossen, am Bodensee ein neues
Strandbad zu errichten. Vom Stadtbauamt wurden die Pläne
bereits ausgearbeitet . Nach Fertigstellung des Projektes dürste
das neue Strandbad , für das auch ein Restaurationsbetrieb
vorgesehen ist, zu den schönsten Badeanstalten des BodenseeS
zählen .

Hygiene in Todtmoos. Die Gemeinde Todtmoos hat durch
eine ortspolizeiliche Vorschrift im ganzen Bereich der Todt-
mooser Gemarkung das Ausspucken auf allen Straßen , Wegen,
in Bäche und in den Schnee verboten, Zuwiderhandlungen
werden mit Geldstrafen bis 160 Mt oder 14 Tage Haft be¬
straft . Die Maßnahme soll zur Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten und zur Förderung der Gesundheit dienen.

Thrrmalquellbohrungen bei Säckingen . Zum Bericht über
die letzte Bürgerausschußsitzung ist noch nachzutragen , daß
auch die Vorlage über Bereitstellung von 12 000 Ml zur Vor¬
nahme weiterer Bohrungen nach den aufgetretenen Thermal¬
quelladern sowie die Vorlage über Erweiterung des städtischen
Krankenhauses bei einem Kostenvoranschlag von zirka 260 000
Reichsmark angenommen wurden.

Ferngasversorgung für die Psalz . In der Pfalz steht die
Gründung «iner Gesellschaft zur Verbreitung der Gasfern¬
versorgung für die Pfalz nahe bevor, nachdem bereits vo . .
seiten des Ruhrgebietes diesbezügliche Verhandlungen mit
der Stadtverwaltung Ludwigshafen vor sich gegangen find.
Man neigt jedoch mehr zum Saargebiet als Kohlen- und
Gasproduzent .

Ein Theaterbau in Ludwigshafen. Der Dtadtrat Ludwigs¬
hafen stimmte mit großer Mehrheit der Errichtung eines
Theaterbaus auf dem Jubiläumsplatze an der Rheinbrücke
zu . Damit bekommt Ludwigshafen nach den vorliegenden
Plänen einen modernen und monumentalen Theaterbau , der
eine Gesamtlänge von 79,6 m, und eine Breite von 40 in
auftveisen wird . DaS Theater hat ein Fassungsvermögen
von insgesamt 1500 Sitzplätzen, das bei größeren Veranstal¬
tungen durch Hinzuziehen der Wandelgänge, Hallen und des
Foyers um die Hälfte erhöht werden kann. Die BühneK , vor der ein versenkbarer Orchesterraum liegt , soll eine

,e von 22 m und eine Tiefe von 18,5 m, erhalten . Auch
eine moderne Orgel ist vorgesehen . Auf der gleichen Höhe,
wie der Rang soll ein geräumiges Kaffee eingerichtet werden,
das 800 bis 1000 Personen Platz gibt .

Aus der Landeshauptstadt
Bolkstrauertag . Für den allgemeinen Volkstrauertag am

4 . März hat das Erzbischöfl . Ordinariat für die Erzdiözese
Freiburg die Abhaltung von kirchlichen Feiern in ähnlicher
Weise wie in den Vorjahren angeordnet. In den Mittags¬
stunden soll nach Möglichkeit ein Trauergeläute stattfinden .
Für die Deutsche Kriegsgräberfürsorge wird ein Teil der all¬
gemeinen Kirchenkollekte vom 5. Februar d . I . verwendet
werden .

Bei einem Wettbewerb zur Erlangung neuzeitlicher Stik -
kereien der Zeitschrift: „Stickerei und Spitzen"

, Verlag Alex.
Koch, Darmstadt , der mit 1425 Arbeiten beschickt war , erhielt
Fräulein Klara Rrtzbach , Schülerin der Textilabteilung der
Badischen Landeskunstschule, einen V . Preis .

Der Schützenball, den die Schützengesellschaft Karlsruhe am
Fastnachtsonntag (19. Februar ) in der städtischen Festhalle ab¬
hält , verspricht auch in diesem Jahre wieder besondere Freu¬
den und Genüsse. Sämtliche Räume der Festhalle werden
geschmückt und nicht weniger als vier Musikkapellen wurden
gewonnen . Das Fest ist diesmal in Form einer Redoute ge¬
dacht, wobei neben Masken und Kostümen auch Ballanzug zu-
gelassen ist.

Badisches Landestheater . Freitag , den 17 . Februar , geht
Mussorgskys so erfolgreiche Oper „Boris Godunow" als ge¬
schlossene Vorstellung für die Volksbühne in Szene . Die musi¬
kalische Leitung hat Josef Krips und die szenische Otto Krauß .
Zu dieser Aufführung ist der 4 . Rang für den allgemeinen
Verlauf freigegeben. Die vier Faschingstage von Samstag ,
den 18 . bis Dienstag , den 21 . Februar , bringen im Landes¬
theater ein von Intendant Dr. Waag in Szene gesetztes gro¬
ßes Kabarett . Im Rahmen dieser Veranstaltung gelangt
auch der an verschiedenen Bühnen bereits mit großem Er¬
folg gegebene musikalische Einakter „Hin und zurück " von
Paul Hindemith zur Aufführung , welcher von Otto Krauß
in Szene gesetzt wurde. Als letzte Nummer findet unter Mit¬
wirkung des gesamten Personals die große Revue Rappen -
wört statt , welche durch ihren Inhalt die richtige Wirkung
auf das Publikum nicht verfehlen wird. Der Beginn des
Kabaretts ist an allen vier Abenden 19X Uhr. Sonntag ,
den 19 . Februar , findet als Nachmittagsvorstellung (Sonder -
micte für Auswärtige ) eine Aufführung der mit so großem
Beifall aufgenommenen Operette „Der Bogelhändler " von
Carl Zeller statt , unter der musikalischen Leitung von Rudolf
Schwarz und Nr szenischen Leitung von O" e Krauß .



Wetternachrichtendtenst der Bad . LundeSwetterwarte Karls¬
ruhe . Die abnormale milde Witterung hielt auch gestern bei
unS an . ES herrschen jetzt allmählich bis in größere Höhen
Temperaturen über Null Grad (Feldberg den ganzen Tag über
8 Grad Wärme ) . Das Maximum betrug in .der Ebene 12 Grad .Mit der Warmluft wurden erhebliche Feuchtigkeitsmengen
herangeführt , so daß es vielerorts anhaltend regnet (Feldberg80 bis 60 Liter pro Quadratmeter ) . Die Zufuhr milder West -
luft wird voraussichtlich anhcrlten, da der hohe Druck über
England bereits wieder fällt . Voraussage für 16. Febr . : Fort¬dauer der abnormen milden Witterung , wolkig und noch zu¬
meist leichter Regen, im Gebirge Tauwetter bei frischer west¬
licher Luftzufuhr .

Ikurze « »cbricliten aus Vaden
DZ . Heidelberg, 14 . Febr . Am IS. Februar feiert hier der

bekannte Geologe Geh. -Rat Prof . Dr.: Wilhelm Salomou -
Calvt seinen 6«. Geburtstag . Salomon wirkt seit 1887 in
Heidelberg, davon seit 1808 als Direktor des Geologisch-
paläontologischen Instituts . Seine wissenschaftlichen Arbei¬
ten über die süorvestdeubschen Bodenverhältnisse und Boden¬
schätze , sowie über die Adamellogruppe in den italienischen
Alpen machten ihn weithin bekannt . Im Jahre 1826 ernannte
ihn die Stadt Heidelberg, um die er sich besonders als Er -
schließer der Thermalquelle verdient gemacht hatte , zu ihrem
Ehrenbürger .

DZ . Oftersheim (Schwetzingen) , 14. Febr . Altbürgermei¬
ster Philipp Ullmer ist im Alter von 68 Jahren gestorben.
Er war von 1883 bis 1904 Bürgermeister der Gemeinde Of¬
tersheim .

DZ . Bruchsal, 15 . Febr . Am 3. März findet in Bruchsal
eine Tagung der Vereinigten Werkleiterverbände des mittel¬
rheinischen Gas - und Wafferfachmännervereins statt . An der
Tagung nehmen Vertreter von Gas - und Wasserwerken Ba¬
dens , Württembergs , Hessens , der Pfalz und des Saarlandes
teil .

DZ . Bruchsal, 15. Febr . Wegen Lohndifferenzen haben die
Mälzerriarbeiter gestern die Arbeit niedergelegt . Es kommen
in den verschiedenen Betrieben zirka 70 Arbeiter in Betracht.

DZ . Bruchsal, 15. Febr . Gestern verhandelte das Amts¬
gericht gegen die Brüder Wilhelm und Heinrich Schmitt ,
Zimmerleute , die am 13. Januar nach ziemlichem Alkohol -
genutz auf der Landstraße zwischen Bruchsal und Unter¬
grombach in fünf Fällen Passanten mit Fuhrwerk oder Rad
gewaltsam anhielten , mit Erschießen bedrohten und teilweise
mißhandelten . Der sie festnehmenden Polizei leisteten sie tät¬
lichen Widerstand . Das Urteil lautete wegen Nötigung in
fortgesetzter Tat und Widerstand auf drei Monate Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten, sowie Anrechnung der vier
Wochen Untersuchungshaft . Die Angeklagten nahmen die
Strafen an .

DZ . Billingen , 14 . Febr . Infolge der andauernden Regen¬
güsse ist das Brigachtal unterhalb Villingens bis Grüningen
weichin überschwemmt. Die Straße Rietheim—Marbach ist
unpassierbar geworden, so daß heute nacht in Riecheim wei¬
lende Hochzeitsgäste den gewohnten Rückweg nach Marbach
nicht mehr antreten konnten.

bld. Freiburg i . Br . , 15. Febr . Am 24 . Februar findet im
großen Sitzungssaal der Handelskammer Freiburg eine all-
lährliche Fahrplanbesprechung für Oberbaden statt .

WTB . Freiburg . 15. Febr . Wegen Verdachtes des Schmug.
grls mit Betäubungsmittel « find in LSrrach und Weil -Leo»
poldshöhe rnSyi: als 10 Personen festgenommen worden . Wie
verlautet , wurde die Ware durch Grenzübergänger von
Deutschland nach der Schweiz geschmuggelt. — Zu den Ver¬
haftungen — eS handelt sich in der Hauptsache um Mor¬
phium und Kokain — erfahren wir von zuständiger Seite ,daß die Verhaftungen schon mehrere Woche» zurück -
liegen, daß aber , um den Gang der Untersuchung nicht zustören, bisher hierüber nichts mitgeteilt worden war . Auchjetzt können aus dem gleichen Grunde nähere Angaben nochnicht gemacht werden.

bld . Singen , 15. Febr . Hier sind Bestrebungen im Gange ,um dem „Ekkeharddichter" Viktor von Scheffel ein Denkmal
zu setzen . Bürgermeister Dr. Kaufmann hat die Angelegenheitin die Hand genommen . Als Sockel soll einer der Felsblöckeverwendet werden , die bei dem Felssturz im Dezember bis
zur Fahrstraße heruntergerollt sind . Mit den württember -
gischen Behörden ist Fühlung genommen worden, um die
„Ausfuhrbewilligung " dieses Blockes aus der Enklave Hohen¬twiel zu erhalten . Steinbaumeister BezirkSral Matt wird
mit der Herstellung des Denkmals im Stadtgarten beauftragtwerden.

Dandel und Mirtscdatt
_ Berliner Devisennotierungen

18 . Arbr. 1 14 . Kebr .
Wk »rief »e» »etef

Amsterdam 106 G. 168 .62 168 .96 168.59 168 .93
Kopenhagen 100 Kr. 118.17 112.39 112 .16 112.38
Italien . . 100 L. 22.19 2223 22 .19 22.23
London ' IPfd . 80.419 20.459 20.419 20.459
RewUork 1 D. 4.1890 4.1970 4.190 4.198
Pari » . 100 Fr . 16.46 16.50 16 .465 16.505
Schweiz 100 Fr . 80.56 80.70 80.555 80.715
Dien 100 Schilling 58 .97 59.09 59 .00 59. 12
Prag . . 100 Kr. 12.414 12.434 12.41k 12 .435

Badische Bank. Am Montag , den 5. März , findet in Mann¬
heim die Generalversammlung der Aktionäre der BadischenBank statt . Der Auftichtsrat schlägt bekanntlich die Verteilung ,einer Dividende von 10 Proz . vor.

Verein deutscher Ölfabriken , Mannheim . Die Auffichtsrats¬
sitzung beschloß, der auf den 20 . März einzuberufenden Gene¬
ralversammlung die Verteilung einer Dividende von 5 ',5)
Proz . vorzuschlagen.

Zur Geschäftslage in der Textilindustrie . Um die gegen¬
wärtige Lage der Beschäftigung in der Textilindustrie des
Wiesen- und Wehratales festzustellen, hat der Zentralverband
christlicher Textilarbeiter eine Erhebung über die Arbeitszeitin der ersten Februarwoche veranlaßt , die folgendes Ergebnis
aufwies : Von 46 Betrieben mit 50 und mehr Arbeitern wur¬
den 39 Betriebe erfaßt , das sind 85 Proz . Hiervon arbeiteten
drei Betriebe gekürzt, also weniger als 48 Stunden pro Woche.
11 Betriebe hatten die normale Arbeitszeit , 48 Stunden Wochen¬arbeit . Die übrigen 24 Betriebe arbeiteten mit Überstunden,und zwar drei Betriebe bis einschließlich51 Stunden pro Woche,und die restlichen 21 , also fast die Hälfte aller Betriebe , arbei¬
tete mit der Höchstzulässigkeit der Überstundenzeit von 52 bis
54 Stunden pro Woche. In sechs Betrieben ist Ganz - bzw .Teil - und Schichtarbeit angefordert .

verschiedenes
Millionenbetrug am Reich

Di« „Voss. Ztg ." meldet : Ein BetrugSfkandul von «ng«.
hrnre« » «»maß , durch den daS deutsche Reich um Millionen-
beträgt geschädigt worden ist, beschäftigt zur Zeit di« Ber -liner Staatsanwalffchast . Es konnte ermittelt werden , daß
feit länger als einem Jahr groß« Betrügereien mit Krieg».
»ulethe -Altbesttz -Anweldungen verübt worden find . Als einer
der Hauptschuldigen wurden in der Rächt zum Dienstag der
aus dem großen Moabiter Aktenschiebungsprozeß bekannte
Bankier Kunert von Beamten der Staatsanwaltschaft und
der Kriminalpolizei verhaftet und in das Moabiter Unter¬
suchungsgefängnis gebracht. Die Angelegenheit dürfte wei -
ter« Kreise ziehen, da nachgeprüft werden muß , auf welche
Weise «S Kunert gelungen ist, den Anmeldungsschwindel
durchzuführen . Weitere Verhaftungen find zu erwarten .
Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft hat Kunert schon vor
seiner Verhaftung und nach seiner nach dem Urteil erfolgten
Freilassung , also in fortgesetzter Handlung , auf betrügerrsch»
Weise Kriegsanleihe -Nrubesitz als Altbesttz angemeldet und
somit bekanntlich das Reich um außerordentlich hohe Beträge
geschädigt . Der Unterschied zwischen Altbesitz und Neubesttz
spielt bekanntlich bei der Aufwertung der Kriegsanleihe des¬
halb eine besonders groß« Rolle, weil die Altbesitzer «ine
fünfmal so hohe Aufwertung erhalten als di« Neubesitzer.

Typhus in Hagen
WTB . Hagen i. W ., 15. Febr . (Tel .) Nachdem am Sams -

tag und Sonntag 10 Personen wegen Typhusverdachtes ins
Krankenhaus eingeliefert worden waren , hat sich die Ge¬
samtzahl aller an Typhus Eerkrankten auf 65 erhöht . Di«
Zahl der Todesfälle beträgt 11.

Todesurtril gegen einen amerikanischen Mörder
WTB . Los Angeles , 15. Febr . (Tel . ) Der 20jährige Mörder

Hickmann, der unter Aufsehen erregenden Umständen die
12jährige Tochter eines wohlhabenden Geschäftsmannes ge¬raubt , erdrosselt und zerstückelt hatte , wurde heute zum Tode
verurteilt . Er wird am 17 . April gehängt werden.

Beulenpest in Brasilien
WTB . Ri» de Janeiro , 14. Febr . (Tel . ) Die Gesundheits¬

behörden haben Maßnahmen ergriffen , um die Weiterver¬
breitung der Beulenpest , von der mehrere Fälle gemeldet
worden sind , zu verhindern .

Staatsanzeiger
Dem Marianischen Mädchenschutzverein e. B . in München

wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 11. Februar 1928 .

Der Minister des Inner »
I . B. : Führenbach ._

personeller Heil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

der planmäßige« Beamte«
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Zuruhegesetzt auf Ausuchen :

Professor Peter Müller an der Realschule in Radolfzell .

KALTASPHALT
der

Firma Zeller & Gmelin
Eislingen / Fils ( WUrttbg .)
die sechzigprozentige ,

1 nach dem
Verfahren von Dr . Lydtin, Karlsruhe,
hergestellte, von keinem Auslands¬
patent abhängige, vorzüglich bewährte,reine Bitumen- Emulsion.

Das Staatsministerium hat mit Enschließung vom
27 . Januar 1828 Nr . 723 ausgesprochen, daß die Eigen¬tümer der Grundstücke Lgb . Nr . 6211, 414g, 424 , 425,6207
869a, 6141 , —

g
— 230 und 233 der Gemarkung Niefern

gemäß § 16 Absatz 6 O .Str .G . verpflichtet sind , an der
Neueinteilung der Grundstücke im Gewann Ortsetter
(Hinter den Zäunen ) der Gemarkung Niefern nach
Maßgabe des vom Bad . Vermessungsamt Pforzheimunterm 20 . Dezember 1826 entworfenen Planes teil¬
zunehmen . M .624

Pforzheim , den 10. Februar 1988 .
Bezirksamt Ild .

Bekanntmachung.
Gemäß 8 12 der Geschäftsordnung der BadischenAnwaltskammer wird bekanntgegeben, daß das Ehren -

(
>ericht auf die Dauer der nächsten zwei Jahre aus
olgenden Rechtsanwälten besteht:

1 . Dietz, Dr., Karlsruhe , Vorsitzender,2 . Bielefeld, Dr., Karlsruhe , stellt». Vorsitzender,3 . Händel, Karlsruhe .
4. Lindeck, Mannheim ,5. Rombach, Dr. H., Offenburg .

Die Reihenfolge, in welcher die übrigen Mitgliederdes Vorstandes als Ersatzrichter einzutreten haben,wurde wie folgt bestimmt :
Selb , Dr. Emil , Mannheim ,
Deutsch , Dr., Mannheim ,Haas , Dr. L., Karlsruhe ,
Schoch, Dr. O ., Heidelberg,Fürst , Dr., Karlsruhe ,Steinet , Eugen , Pforzheim ,Gentil , Dr., Mannheim ,Pfefferte , Dr., Freiburg i . Br .,Marum , Ludwig, Karlsruhe ,Kimmig, Dr., Konstanz.

Karlsruhe , den 11 . Februar 1928 .Der Borstand der Badischen « nwaltskammer :Dr. D i e tz , Vorsitzender. M .529

I
bitte bei allen Einkäufenund Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "
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| Nehmt Musikunterricht |
= bei der Musiklehrerschaft des 5
| Deutschen Musikerverbandes 5
= Lehreradressen erhältlich in den 5
I Musikalienhandlungen 961 ==inii)iiiiiiiiniininHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiitiiiiiiim

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organ
der badischen Regierung

Ober den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Gemeindebeamten ,
in Industrie -, Handels - und Gewerbekreisen gelesen

Anzeigen aus Industrie,
Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle ;
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 14

Telephon 952, 953, 954

Rittergüter
and kleinere Güter

mit besten und mittleren
Bodenklassenhaben wirAuf-
trag, sehr preiswert zn ver¬
kaufen. Selbstkäufer mit
nachw . Anzahlg . wollen sich
direkt an uns wenden- 147
Getreidegeschäft Fürst &
Alexander , Frankfnrt
». d. Oder» Abt. Vermittlung .

r
lfil

Ludwig 1
Schweisgut
#Gtri*fwAü /. A

Br bfrt nsensfraßt 4
kmm ReruUllfl+H

Flügel
Pianinos 724

Harmoniums
Nur beite FabrikateSehr mäßige PreiseUmtauschalter Klariere

Die - Arbeiten für den
Bau deS LorettotunnelS
zur Verlegung der Höllen¬
talbahn bei Freiburg i - Br .
öffentl. zu vergeben. Länge
des zweigleisigen Tunnels
464 m, Tunnelausbruch
und Erd- und Felsbewegüng50000 m *, Beton und
Mauerwerk in Sandstein
oder Klinker 14000 m’,
wasserdichte Abdeckung mit
doppelter Lage Asphaltge¬
webeplatten 7000 m . Die

Verdingungsunterlagen
werden gegen postfteie Vor¬
einsendung von 60 SUM von
dem Unterzeichneten Amte
abgegeben, soweit Vorrat
ausreicht . Der Betrag von
60 '3ZM wird, abzüglich der
Kosten für Porto und Ver¬
packung auf Antrag zurück¬
erstattet , wenn das Angebot
fristgemäß abgegeben istund die . Unterlagen vor
Ablauf der Angebotsfrist
vollständig zurückgegebenwerden. Führung über die

Baustelle erfolgt jeweils
Montags und Donners¬
tags 14 Uhr vom Bauamt
Freiburg aus . Vorherige
Anmeldung ist erwünscht.
Die Angebote find verschlos¬
sen , postfrei mit der Auf¬
schrift „ Angebot Loretto-
tunnel " spätestens bis Mitt-
» och, dm 14. März 1928,
vormittags 16 Uhr , zum
Eröffnungstermin anher ,
Freiburg , Wilhelmstraße 48,
einzureichen. Zuschlagsfrist
5 Wochen . Reichsbahnbauamt
Freibnrg i. Br . M 482

Mtzhvlz-MrsteigeruW
Bad. Forstamt Odmheim

versteigert am Donnerstag,
dm 23. Februar 1928, vor¬
mittags 91/, Uhr, im Engel
in Odenheim die Rotbuchen¬
stämme aus Distrikt II
Gr . Wald Abt. XI Reut -
wald Abt. 5, XII Mönchs-
Wald Abt- 1 und XVI
Buides und zwar : 5 I . Kl.,
9 II . Kl-, 46 III . Kl-, 74
IV . Kl ., im Ganzen 130 km.
Die Stämme in XVI sind
durchweg weißkernig. Fer¬
ner 32 Ster Buchen-Nutz-
scheitholz I . Kl. 1,25 m lang
aus Abt. I 2, 3, II 1, 7,
VIII 1, 2, 4.

Hierauf sämtlicheEichen¬
stämme aus den Distrikten
I Waschloch-Burgholz, II
Gr . Wald, IV Rohrbacher
Busch , VI Häuselwald ,
VIII Forstwald , XI Reut -
wald, XII Mönchswald,
XIII Neidenhölzle, XVI .
Buides u - zwar : 7 I . Kl-,
19 II . Kl., 55 III . Kl., 120
IV . Kl-, 44 V . Kl. i. G .
160 km. Die zum Verkauf
kommenden Stämme V . Kl-
liegen in Abt- II , 1, IV ,
VIII , XI , 3,5 , XII , 1XIII
u . XVI . Die anderen find
schon verkauft , ebenso sämt¬
liche Schwellen- Ferner aus
Distr - XIII eine Linde III .
Kl- aus II , 1 ein Kirsch¬
baum IV . Kl- Vor^eiger :
I . Forstwart Erlewein,
Eichelberg, II . Hoffmann ,
Waldangelloch, IV ,VI ,VIII
Stricker,Odenheim XI,XII ,
XIII , Oberst. Unteröwis-
heim,XVI May , Odenheim.
Losauszüge durch das Forst¬
amt . M .523

Freihändiger Rutzholz-
verkanf.

Bad . Forstamt Philipps¬
burg , Donnerstag , 1. März
1928 . Stämme : 173 km
Kan . Pappeln , 5 km Schw.
Pappeln , 2 km Pyram .
Pappeln , 59 km Weiden,
in 8 Losen. M .528

Losverzeichnissedurch das
Forstamt .

Freihändiger Nutzholz¬
verkauf.

Badisches Forstamt Wol-
fach, Samstag , den 25.
Februar , 1054 km Nadel¬
langholz aus Staatswald
bei Rippoldsau in 8 Losen .

Losverzeichnisse durchs
Forstamt . M .526

Forlen -Abschnitte -
Bersteigerung

des Bad . Forstamts Phi¬
lippsburg ckm Montag , den
27. Februar 1928 . vorm.
9K Uhr, im „Kopf" in
Kirrlach aus Maatswald
Untere Lußhardt :

646 km Fo .-Abschnitte I .
bis V . Kl., darunter 100
km Glaserholz (a) . M .527

Maßlisten durch das
Forstamt und die Borzei¬
ger Förster Klock in Kro¬
nau (für Abt . 137 ) , Forst-
wart Knopf in M . Leon
(für Abt. I 38, 39, 40) .
Sinsheim . M .524

Güterrechtsregister Bd. I
S . 309 : Rohleder, Fried¬
rich, Friseur in Sinsheim ,
und Emmh geb . Wagner .
Vertrag vom 11 . Januar
1928 . Gütertrennung .
2 . Februar 1928. Amts¬
gericht.

Donnerstag , 16. Febr. 1928
Geschloffene Vorstellung für
diean Ostern zur Entlassung

kommenden Volksschüler

von Schiller
Ja Szene gesetzt von

Felix Baumbach

Geßler v . d . Trenck
Attinghausen Prnter
Rudenz Leitgeb
Stauffacher Schulze
Hunn Schellenberger
Reding Kienscherf
Fürst Höcker
Tell Hierl
Rösselmann Herz
Kuoni Schneider
Werni Mehner
Ruodt Bemmecke
Melchthal Dahlen
Baumgarten Graf
Sarnen Kühne
Frießhard Brand
Leuthold Müller
HarraS Kloeble
Stüßi Mehner
Fronvogt Brand
Steinmetz OsthoK
« * «* I
Alter Mann Schellenberger
Ausrufer
Landenberger

Weidner
/ Kühne
l MeyerReiter

Gertrud Frauendorfer
Hedwig Mieten»
Walter Qnaiser
Wilhelm Sonntag
Bertha Miller
Armgard Ermarth
Mechtild Genter
Elsbeth Modert
Hildegard Ott
Jenny Silber
Seppi Schnetzler
Kunz Ostholt
Wanderer Wiechel
Anfang 18 Ende 20'/.
Fr .17.Febr . : Boris « odunom

Za . 18. Febr . : Kabarett
(Bunte Bühne )

Auldstralls 18
Telephon S89S

Heute
Abschieds - Rbefld
Sylvester
SchSffer

der König dir ktiitu
sowie

das übrige groBe
Variete-Progranm

Druck G. Braun , Karlsruhe
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